
York lebt, VO:  $ einem Landsmann (Professor Toyohıiko Horı) VO  w der Uniiversität Tokyo
durch dessen Study of Medieval Political Thought, Tokyo 1932, seinen Studien
wurde, deren Erfolg ilNan 11UTL höchstes Lob zollen kann Johannes armann
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Im ersten and der VO  - Nıkolaus (rass herausgegebenen Reihe stellt der Verfasser.
Wıltener Prämonstratenser und Ordinarius für Deutsches Recht und Rechtsgeschichte
der Universıität Wıen, dreizehn Aufsätze INIMCNH, die der Geschichte des Innsbrucker
Prämonstratenserstiftes iın Mittelalter und Neuzeıt gewldmet sSind. Dre1i der Beıträge
verdienen die Aufmerksamkeit der Cusanusforschung.
In der Abhandlung Nikolaus Vvon (/ues und die Reform des Stiftes Wilten* schildert den
seiner Ansıcht nach vergeblichen Versuch des Kardinals, das Kloster rteformileren.
Wıe viele andere Klöster erlebte uch Wılten damals 1ne e1lt des Niederganges. uch
fand, WIeE austührlich belegt, der mancherorts autfkeimende Reformgedanke 1m
Prämonstratenserorden NUr schwache Resonanz. Dies ist der Grund, sich (usanus

ein norddeutsches Kloster wandte, VO:  n} dort Mönche nach Wilten bitten, die den
Konvent ZUTC Observanz zurückführen sollten. Das Magdeburger Marienstift hatte der
Kardinal während der Legationsreise als vorbildlich kennengelernt. jedoch, WI1e der
Verfasser meınt, schon 145I1 den dortigen Propst Eberhard Woltmann mıiıt der Reform
betraute, kann bezweıtelt werden.
Nes deutet darauf hın, daß der Bischof Zuerst selbständig ine Reform durchsetzen woll-
te. Bekanntlich endete die Legatenvollmacht TSTE Anfang 1453 So WAar USAanus ohne
weıteres möglıch, das exXxempte Stift reformieren. Daß i1hm dies nıcht nach Wunsch
gelang, gyeht eindeutig aU»s der ulle hervor, durch die Nikolaus Maı 1453
dem Kardınal, der ZUTLC Berichterstattung 1n Rom weilte, umfassende Vollmachten über-
Crug, die sich auf die Reform VO  w Wılten unı anderer namentlıch genNannter Klöster der
10zese bezogen. Leider hat den Wortlaut |Druck zuletzt: Franziskanische
Studien (1955), .381—383 nıcht berücksichtigt Un übersehen, der Bischof
spezlell für Wilten iıne Lockerung des Abstinenzgebotes erbeten und erhalten hat Dies
läßt inen Rückschluß auf die Schwierigkeiten Z mıiıt denen kämpfen hatte Eın
weiıterer Streitpunkt dürfte die Befolgung des Maı 1452 VO Bıschof für se1n
Bıstum publizierten Dekretes Quoniam Sanct1ssımus SCWESCH selIn. (Gerade Wilten mußte
dadurch hart getroffen werden.
Den Quellen folgend schildert der Verfasser sodann den zweıten Reformversuch: Ende
1453 trıfit Propst Eberhard mi1t einıgen Magdeburger Konventualen Wilten e1iIn. Der
Probst arbeitet NEUC uns nıcht erhaltene Statuten auUus und 1äßt die Magdeburger Brüder
gleichsam als Keimzelle für ein relig1Ööses Leben 1m Stift zurück. Am 26 Aprıl 1454
löst der Kardinal Wılten aUus dem Verband der schwäbisch-bayrischen Zirkarıie, zerschne1-
det das and ZU) Multterkloster oth un unterstellt Wilten unmittelbar dem Magde-
burger Marienstift und damit der sächsischen Zirkarıe. Das bedeutet pr  1SC. eine Iren-
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Nung VO:  ) Premontre. Der zentralen Ordensleitung wird ausdrücklich das Recht abge-
sprochen, W ılten ohne bischöflichen Onsens visıtleren.
Diese einschneidenden Änderungen stoßen auf schärfsten Widerstand der ten Konvents-

mitglieder. Eıne große ahl VO  w ihnen UusSanus spricht VON plurimi verläßt Wılten
und findet Zuflucht 1m früheren Multterkloster Roth USanus beauftragt 11U11 Maı
1455 den Probst VO  3 Neustift, den Abt VO  w Stams und den Windesheimer Chorherrn
Hermann VO  5 Halle mM1t einer erne Visıiıtation. Dieser Schritt soll das Miß£fallen des
Magdeburger Propstes erregt haben, der nach einem zweıten Aufenthalt 1n Wılten 1mM
Sommer 14506 beschloß, seine Mitbrüder nach Magdeburg zurückzurufen. uch die
inständigen Bıtten des Kardinals änderten seinen Entschluß nicht
Nach diesem abermals m1ißglückten Versuch trıtt USAaNus nde 1456 mit einem MCUCIl

Plan hervor. Um W ılten au seiner damaligen Isolierung befreıien, soll mit reform-
freudigen süddeutschen Prämonstratenserstiften 1n Verbindung treten und einem
uCcCIl Reformzentrum umgestaltet werden. Der Kardinal kann für einen lanrı erZog
brecht I1LL VO:  } Bayern gewinnen, der sıch mi1t einer entsprechenden Supplik den

Papst wendet. Pıus LE bestellt Anfang 1459 Cusanus ZU Visıtator der bayrıschen Primon-
StEratense‘: der Wiltener Abt, dem USanus seinen Auftrag subdelegierte, noch das
geplante Werk Angriff nahm, wıssen WIr nıcht mehr. Die folgenden politischen Ere1g-
nlsse 1n Tirol etzten dem Vorhaben 1n jähes nde.
Es ist das große Verdienst VO  5 L‚ daß erstmals die Wiltener Reform VOLr dem Hınter-

grund der Ordensgeschichte darstellt. Der Verfasser macht auft den tragischen Konflikt
aufmerksam, 1n den die Konventsmitglieder getrieben wurden. Indem der Bischof dıe
Kanoniker VO'  en ihrer Gehorsamspflicht den Ordensoberen gegenüber entband, 1E

ganz der Gewialt des Diözesanbischofs unterstellen, setzte ıne kirchliche Autorität
die andere.

och scheint mir der Verfasser das Vorgehen des Kardinals allzu negatıv beurteilen.
Spricht für mangelndes psychologisches Verständnis, wenn sich UuSsSanus 1n Rom flr
Erleichterungen einsetzt? Die auf den ersten lıck merkwürdige Visitation VO  - 1455
können WIr doch 1Ur als ınen Akt der Kompromißbereitschaft begreifen. Am deptem-
ber 1454 klagt Uusanus dem Priıor VO  — Tegernsee: In iltina Premonstratenses In V1a

positi similiter incıpıunt retrocedere.? Man lehnte sich also die VO:  w} Magdeburg aus

übertragene Regel auf. Weniıig später folgte die Sezession nach oth Zeıigt dıe NU)}  (a aNSC-
sSsefizte Visıtation durch Tiroler Prälaten, deren Unabhängigkeit landweıit bekannt WAar,

nıcht das Bestreben des Bischofs, den Verdacht, verfolge mıit der Retorm eigensüchtige
Ziele, entkräften? Wır dürfen die Wiltener Reform nıcht isoliert VO:  $ anderen Reform-
versuchen des Kardinals betrachten. Für die Behauptung, Propst Eberhard VO  - Magde-
burg se1 über die Visıtation VO:  } 1455 verärgert SCWESCHIL und habe daher VO.  S weılterer
Mitarbeıit Abstand A  C  9 fehlt eın Beweıs. Woahrscheinlich setzte sich beım Propst
NUr die Erkenntnis durch, daß die weıte Entfernung auf die Dauer ıne fruchtbare Zusam-
menarbeiıt unmögliıch mache. In seinem Brief den Herzog Albrecht begründet ‚USAanNus
se1ne Bıtte ausdrücklich mit der Notwendigkeit, Wılten mit reformilerten Östern 1n der
Nähe 1n Verbindung bringen.
Die UL Literatur wurde VO Vertasser nachgetragen, ein1ge Fehler der ersten Auflage
berichtigt. Jedoch vermißt 111a1ll einen Hinwels auf die grundlegenden Untersuchungen
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VO  — Meuthen und die Arbeıiten V OIl och ZUr Legationsreise und dem » Wiltener
Überfall« VO  am 1457 Dıie der ersten Auflage beigefügten Quellen sind leider nıcht mehr
abgedruckt. Zu dem Schreiben VO 23 September 1454 (Lext Nr. IT) bietet der Entwurf
1ın Bozen,; rch. di Stato, Lade 13, Nr. Ö, vielen Stellen bessere Lesarten.
An Quellen sind nachzutragen: D Urkunde ber Abtweihe des Ingenuin Moösel VO:  S August

456 (Bozen, Lade Ö, FEın VO gleichen Tag datierter Brief allı Herzogın Eleonore
1st V O Lentze 1m Faksimile (Tatel beigefügt. 2) Supplik erzog Albrechts E Pıus
1ın einer Abschrift Tschavellers (Wilten, Stiftsarchiv, Annales Wıltinenses I! fol 3697.
370T) 3) Ferner sınd beachten dıe Ozener Urkunden ade L E 3’ unı ade x
I 2,
In einem weiıteren Aufsatz mit dem Titel Stadt und Kirche ım mittelalterlichen Innsbruck?
untersucht der Verfasser ausführlich den Streit zwıschen dem Stift Wılten und der Stadt-
gemeinde Innsbruck ULl das Pfarrecht VON St Jakob Hs blieb USaNuUus vorbehalten, den
Jahrzehntelang schwelenden Konflikt durch elinen Schiedsspruch, der beiden Parteien
verecht wurde, schlichten. Der Kardinal verstand 6S geschickt, sıch ın dieser heiklen
Angelegenheit 1m Hintergrund halten Uun! dem erZog einen 'eıl der Verantwortung

überlassen. Es besteht ber kein Zweifel, daß der Biıschof gyrundsätzlich alle Bestrebun-
SCH nach einer Erweiterung der Pfarrechte unterstutzte Interessant wäre eiIn Vergleich
miıt den Methoden, durch welche (usanus wenige Monate vorher 1ne ähnliche Aufgabe
löste, die ıhm iın Frankfurt übertragen worden WAarT. Hıer se1 Hu auft die Arbeiten VO  5

Natale und Kellner verwıiesen*. Schließlich möchte ich darauf hinweisen, daß
dem Vertrag VO:  - 1453 die Originalentwürfe erhalten sind (Innsbruck, Pfarrarchiv St
Jakob, Akten I und 1 6)‚ ebenfalls eın Entwurft ZUrTr Pfarrordnung VO  e) 1454
N E Nr. 7)
JDer dritte, hıer erstmalig abgedruckte Beıtrag Geschichte des Stiftes Wilten bringt 1m
wesentlichen ine Zusammenfassung der in den ben erwähnten Autfsätzen dargelegten
Forschungsergebnisse. och wırd das negatıve Urteil über die cusanısche Retorm abge-
schwächt Uun:« das Hauptanliegen des Kardiınals, nämlıch die Wiedereinführung der 1ta
COMMUNLS und der ursprünglichen Observanz, stärker betont. Daß das Verhältnis des
Biıschofs Wılten nıcht ar schlecht Wal, läßt sıch AauUus den häufigen Besuchen 1n
Wılten, den Predigten 1m Stift un den reichlıchen Ablaßgnaden, dıe der Bischof dem
Kloster gvewährte, erschließen.
Ich möchte nıcht versaumen, darauf hinzuweisen, daß iın der gleichen Reihe » Forschungen
ZUr Rechts- und Kulturgeschichte « als I11 ıne Festschrift der Rechts- un Staatswı1issen-
schaftlıchen Fakultät der Uniiversıität Innsbruck un 500. Todestag des Nikolaus VOINLl Kues
angekündigt wird Hermann Hallauer

PAUL SÄNDOR, Nicolaus USANUS (Philosophiegeschichtliche Studie 1n ungarischer Sprache),
Verlag Gondolat, Budapest 1965, 220

Dıe fünfhundertste Wiederkehr des Todestages VOIN Nicolaus UuSsSanus bietet Gelegen-
heıt, ber nıiıcht den Grund, schreibt der Verfasser, Professor des Lehrstuhles der Philoso-
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